
Die Orchideen Österreichs im 3. Millennium
Öffentliches Monitoring durch ehrenamtliche Mitglieder des Österreichischen Orchideenschutz-Netzwerks 

(ÖON)
Orchideen repräsentieren die größte 
Familie innerhalb der einkeimblätt-
rigen Pflanzen, und sie sind, was die 
Anzahl der Arten anbetrifft, auch 
die größte  Blütenpflanzenfamilie 
(geschätzt 25,000-30.000 Arten). 
Sie repräsentieren etwa 10% aller 
Blütenpflanzen. Sie faszinieren die 
Wissenschaftler aufgrund der Tatsa-
che, dass es kaum fossile Funde gibt 
und die Forschung - bis vielleicht 
vor kurzem - unzureichend war. Die 
globale Verbreitung, speziell auch 
das Vorkommen an unzugäng-
lichen, tropischen Standorten hat 
die intensive Erforschung der Arten 
bislang behindert. Die Wissenschaft 
hat sich basierend auf ausschließ-
lich morphologischen Kriterien bis-
her auf eher beschreibende Einord-

nung und Klassifikation beschränkt. 
Der Artenschwund weltweit wird 
das Aufdecken vieler Geheimnisse 
der Orchideen begrenzen oder ver-
hindern. 
Orchideen bezaubern mehr als an-
dere Pflanzenarten auch Laien und 
Nicht-Fachbotaniker, wobei über-
wiegend ästhetische Gründe für das 
Interesse ausschlaggebend sind. Die 
Faszination wird nicht nur bei den 
mehr auffälligen Arten in unseren 
Breiten verständlich, sondern bei 
näherer Betrachtung auch bei eher 
unscheinbaren Spezies. Die zum 
großen Teil von Menschen bedingte 
Seltenheit vieler Orchideenarten 
erhöht den Reiz der Orchideen. Die 
vielfältige Begeisterung zeigt sich 
in einer umfangreichen Literatur. Es 

gibt eine ganze Reihe von hervor-
ragend illustrierten Bestimmungs-
bücher und Bildbänden über die 
Orchideen Mitteleuropas. 
Leider haben es in Österreich nur 
der Frauenschuh (Cypripedium cal-
ceolus, links im Bild) und das Torf-
glanzkraut (Liparis loeselii, rechts im 
Bild) auf die EU (Natura 2000) - Liste 
der Arten geschafft, die vorrangig 
zu schützen sind und deren Bestan-
desentwicklung zu beobachten ist. 
Die Österreichische Regierung hat 
es bislang versäumt, einen größe-
ren Input zu leisten, was Pflanzen-
arten der Roten Liste anbetrifft. Man 
könnte mithin das Projekt, um das 
es hier geht, als letzte große Chance 
betrachten, das Artensterben auch 
in Österreich zu begrenzen. Von be-
sonderem Interesse sind hier die Ar-
ten der Wiesen und Weiden der Kul-
turlandschaft. Sie haben vorrangige 
Bedeutung. Diese Standorte sind 
besonders artenreich, was Orchi-
deen und andere vom Aussterben 
bedrohte Arten anbetrifft. Als Se-
kundärbiotope unterliegen sie einer 
Vielzahl von Gefährdungen, die auf 
der einen Seite durch Änderungen 
oder Aufgabe landwirtschaftlicher 
Nutzung oder auf der anderen Seite 
durch deren gänzliche Zweckent-
fremdung bedingt sind.
Für die Zukunft der derzeit 62 Or-
chideen-Arten in Österreich erhebt 
sich die grundliegende Frage, wie 
der Trend der Entwicklung der Po-
pulationen verläuft. Es gab zwar 
wichtige und anerkennungswerte 
Kartierungen von Orchideen-Arten 
in einigen Ländern Österreichs, nur 
repräsentieren die ein statisches 
Bild eines Ist-Zustandes in der Ver-
gangenheit. Das reicht nicht aus, um 
den Bestand und das Überleben für 
die Zukunft zu sichern. Das Monito-
ring von Orchideen Österreichweit 
über die nächsten Jahre hinweg 
sollte Bestandesänderungen und 
möglicherweise auch die Ursachen 
für einen Artenschwund aufdecken, 
um dann die Grundlage für effektive 
Naturschutzmaßnahmen zu liefern.



Für die vier grundsätzlichen Habi-
tatgruppen 

• Trocken-, Habtrocken- und Mager-
rasen, 
• Feucht-, Naßwiesen und Quell-
fluren, Flachmoore, Schotterfluren 
an Ufern,
• Laubwälder, Nadelwälder, Nadel-
mischwälder, Pionier (Vor)-Wälder, 
Gebüsch,
• Alpine Rasengesellschaften, Ge-
birgslebensräume oberhalb der 
Waldgrenze,

benötigen wir Freiwillige, die Flä-
chen betreuen. Es kann sich jeder 
den Standort aussuchen, der ihm 
am besten paßt, den er kennt und 
der möglichst nahe bei seinem 
Wohnort liegt. Wir können dabei 
aber Hilfestellung leisten. Wir ver-
mitteln auch Orchideenwuchsorte, 
wenn Sie selber keine kennen. Die 
Anzahl der zu betreuenden Habi-
tate (eines oder mehr) ist jedem sel-
ber überlassen. Wer mehr Angaben 
liefern möchte, kann das tun.

Dies ist zu tun:
• Orchideen-Standort(e) einmal pro 
Jahr aufsuchen, wenn möglich zur 
Blütezeit;
• Orchideen zählen - einmal pro Jahr, 
für die kommenden 5 (oder mehr) 
Jahre;
• Daten auf Erfassungsbogen eintra-
gen, den Sie von uns erhalten;
• Weitere wichtige Fragen des Da-
tenblatts beantworten;
• Das Blatt an uns schicken.

Der Zeitaufwand beträgt also 
nicht mehr als ein paar Stunden 
pro Jahr.

Wenn Sie mitmachen wollen, eine 
kurze Mitteilung schicken an (oder 
rufen Sie an):
Dr. Dieter Armerding
Österreichisches Orchideenschutz 
Netzwerk (ÖON)
Donaustr. 73
A-Höflein a.d. Donau

E-Mail:	
dieter-armerding@aon.at
Telefon:   02243 – 80 680

Sie erhalten dann weitere Unterla-
gen und im Frühjahr das Datenblatt 
per E-Mail oder per Post. Für weitere 
Informationen und Fragen stehen 
wir jederzeit zur Verfügung. Wenn 
Sie bereits wissen, wie viele Stand-
orte Sie betreuen wollen, wo diese 
liegen und welche Arten dort ge-
deihen, wären es hilfreich, wenn Sie 
diese Informationen bereits jetzt an 
uns weiterleiten. Alle Angaben wer-
den absolut vertraulich behandelt. 
Keine Weitergabe von Standortsin-
formationen!

Für das Projekt sind verantwortlich:
• Aufbau, Organisation, Datenerfas-
sung des ÖON = Dr. Dieter Armer-
ding, Präsident des Vereins.
• Errichtung einer Österreichwei-
ten Datenbank: Josef Pennerstorfer 
M.Sc., Dr. Monika Kriechbaum, Dr. 
Dieter Armerding.
• Die Aufbauphase des Monitoring-
projekts im Jahr 2007 wurde vom  
Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Was-
serwirtschaft (=Lebensministerium) 
finanziert.
• Für die Organisation der ersten 
Fach-Tagung über heimische Or-
chideen Österreichs in Wien und 
Purkersdorf am 7. und 8. September 
2007 unter dem Titel: „Das Natur-
erbe Österreichs: Heimische Orchi-
deen“ war das ÖON zuständig. Eine 
Broschüre ist noch in Arbeit.
• Wissenschaftliche Projektleitung 
hat Univ.Prof. Dr. Wolfgang Holzner, 
Zentrum für Umwelt- und Natur-
schutz (ZUM) - Universität für Bo-
denkultur; Gregor Mendel Straße 
33, 1180 Wien; E-Mail= wholzner@
edv1.boku.ac.at oder wolfgang.
holzner@boku.ac.at. 
• Weitere Universitäts-Professoren 
unterstützen das ÖON: Univ.Prof. 
Dr. Georg Grabherr, Univ.Prof. Dr. 
Hannes Paulus, Univ.Prof. Dr. Rudolf 
Maier
Das ÖON ist bereits ab dem 
23.10.2006 als Verein registriert mit 
Sitz in Höflein a.d. Donau und jeder, 
der mitmacht, kann Mitglied wer-
den – muß aber nicht!. Mitgliedsbei-
träge sind im Augenblick nicht ge-
plant. Die konstituierende Sitzung 
des Vereins ist für Spätherbst 2008 

geplant. Einzelheiten werden noch 
mitgeteilt werden. 
• Kooperationspartner des ÖON 
sind: Birdlife Österreich, Natur-
schutzbund Österreich, ARGE Na-
turschutz Kärnten, WWF Österreich, 
Österreichische  Orchideen Gesell-
schaft, die AHOs Deutschlands und 
weitere NGOs., sowie die Österrei-
chischen Bundesforste. Wir sind 
dabei, Kooperationen mit den ein-
schlägigen Abteilungen der Lan-
desregierungen Österreichs, den 
Nationalpark-Verwaltungen und 
den Natura 2000 Management-Bü-
ros aufzubauen.
• Standard Bestimmungsbuch des 
ÖON ist das 2008 erschienene 
Buch von Horst Kretzschmar „Die 
Orchideen Deutschlands und an-
grenzender Länder“ mit Einschrän-
kungen, die besonders die Anzahl 
der Arten betreffen. Die in Österrei-
ch vorkommenden Arten sind dem 
ÖON bekannt. Eine vollständige 
Liste kann angefordert werden. 
•  Eine Überarbeitung und Neuaufla-
ge von Norbert Novaks „Heimische 
Orchideen in Wort und Bild“ , das 
sich nur mit Österreichischen Or-
chideen befaßt, wird vom Autor er-
wogen. Das ÖON und bedeutende 
Fachwissenschaftler, einschließlich 
Prof. Dr. Manfred Fischer haben ihre 
Unterstützung zugesagt.
• Das ÖON wird sich in den näch-
sten Jahren bemühen, Vorträge zu 
einschlägigen Themen und Exkur-
sionen zu Orchideenstandorten an-
zubieten. Tätigkeitsberichte sollen 
regelmässig erscheinen. Eine eige-
ne Internetseite ist in Arbeit.

Beim Orchideen-Monitoring kann jeder mitmachen, der in der Lage ist, Orchideen von anderen 
Pflanzenarten zu unterscheiden.




